
Visionen für begrünte Freiräume

Alpenstrasse Gourmellino

Potenzial Entsiegelung 	 1’455 m2

Potenzial Begrünung 	 451 m2

Potenzial Bäume 	 12

Potenzial Dachbegrünung	 2’846 m2

Ausgangslage

Zwischen Bahnhof Rapperswil und der  
Altstadt bildet die Alpenstrasse eine wich-
tige innerstädtische Fusswegverbindung. 
Der Autoverkehr beschränkt sich aus-
schliesslich auf Anlieferungen und Zufahr-
ten zu den angrenzenden Liegenschaften. 
Mit Ausnahme kleiner Flächen ist die  
politische Gemeinde Rapperswil-Jona  
Eigentümerin der Areale.

Heute ist nahezu die gesamte Fläche  
von Fassade zu Fassade asphaltiert, und 
es gibt nur wenige Bäume. Es besteht 
grosses Potenzial, die Flächen neben der 
notwendigen Verkehrsfläche zu begrünen 
und die Aufenthaltsqualität zu erhöhen. 

Vision

Dieser vom Bahnhof aus sichtbare  
Abschnitt könnte als Begegnungszone  
und attraktiver Übergang zur Altstadt  
gestaltet werden. Bereits vorhandene  
Läden könnten ihre Nutzungen in die neu 
entstehenden Aussenräume erweitern  
und so zusätzlich zur Belebung der Alt-
stadt beitragen.

Entsiegelte Flächen, Bäume und Grün-
streifen schaffen mehr Lebensqualität,  
fördern die Biodiversität und verbessern 
das Stadtklima für Anwohnende und  
Kundschaft.
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Visionen für begrünte Freiräume

Alpenstrasse Vinoteca

Ausgangslage

Der obere Teil der Merkurstrasse ist heute 
von einer von Fassade zu Fassade ver- 
siegelten Asphaltfläche geprägt. Der Ort ist 
sehr zentral gelegen und kaum vom Ver-
kehr belastet. Die Zufahrt dient der Anliefe-
rung für die Verkaufsflächen an der  
quer zur Alpenstrasse verlaufenden Mer-
kurstrasse.

Aus dem Bedürfnis nach Sitzmöglichkeiten 
wurden zwar zwei Tische mit Bänken auf-
gestellt, von wirklicher Aufenthaltsqualität 
kann jedoch keine Rede sein. Diesbezüg-
lich ist es ein Ort mit grossem Potenzial, 
der heute jedoch kaum gestaltet ist und 
entsprechend wenig genutzt wird.

Vision

Kleine Plätze bieten Raum für Begegnun-
gen. Kletterpflanzen lockern die harten, 
grauen Fassadenflächen auf. Die qualitäts-
volle Gestaltung der Altstadt wird weiter- 
geführt und schafft einen angenehmen 
Übergang mit hoher Lebensqualität.

Der Strassenraum erhält zusätzliche  
Bäume und Pflanzbereiche. Das schafft 
Schatten, verbessert das Mikroklima  
und steigert die Aufenthaltsqualität. Der 
Strassenabschnitt wirkt dadurch weniger 
als Durchgangszone, sondern lädt zum 
Verweilen ein.
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Potenzial Entsiegelung 	 1’455 m2

Potenzial Begrünung 	 451 m2

Potenzial Bäume 	 12

Potenzial Dachbegrünung	 2’846 m2



Visionen für begrünte Freiräume

Alte Fabrik Rapperswil

Potenzial Entsiegelung 	 3’006 m2

Potenzial Begrünung 	 1’039 m2

Potenzial Bäume 	 14

Potenzial Dachbegrünung 	 2’024 m2

Ausgangslage

Zwischen Oberer Bahnhofstrasse und Neu-
er Jonastrasse befindet sich ein Ort, der 
zugleich die Frontseite der Alten Fabrik – 
eines wichtigen Gebäudes mit öffentlicher 
Nutzung – und die Rückfassade der stras-
senseitig ausgerichteten Bauten bildet.  
Der Zugang zum Areal erfolgt über einen 
Platz zwischen Cityhaus und Albuville,  
der jedoch grösstenteils als versiegelte 
Verkehrsfläche ausgestaltet ist. 

Vision

Der Raum vor dem Eingang der Alten  
Fabrik ist aufgrund der Überbauung  
Albuville zwar nicht sehr grosszügig,  
doch könnte mit gestalterischen  
Massnahmen mehr aus diesem Ort ge-
macht werden. Mit Entsiegelungen,  
zusätzlicher Begrünung, gezielter Besu-
cherführung und höherer Aufenthalts- 
qualität könnte das gesamte Areal zu  
einem attraktiven Treffpunkt werden  
und für die Anwohnenden mehr als ein 
Hinterhof sein.

Das gesamte Areal zwischen Oberer  
Bahnhofstrasse, Neuer Jonastrasse und 
Glärnischstrasse bietet ein sehr grosses  
Potenzial für einen ruhigen Ort inmitten 
des Rapperswiler Zentrums.
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Visionen für begrünte Freiräume

Cityhaus Rapperswil

Ausgangslage

Der Cityplatz ist stark vom Strassenverkehr 
geprägt. Die Kreuzung der Kantonsstras-
sen bildet einen markanten Verkehrskno-
tenpunkt, und die Strassen zerschneiden 
die Rapperswiler Innenstadt. Die wenigen 
verbleibenden Flächen sind zudem voll-
ständig versiegelt. Nur wenige Bäume und 
praktisch keine Grünflächen lockern die-
sen zentralen Ort auf.

Vision

Mit der Entsiegelung und Begrünung des 
kleinen Platzes vor dem Cityhaus könnte 
eine wohltuende Insel inmitten des Ver-
kehrs geschaffen und dessen Dominanz 
reduziert werden. Diese Massnahmen wür-
den den Lärmpegel senken und zu einem 
zusammenhängenden Zentrum beitragen.

Anpassungen an der Verkehrssituation 
wären für diesen Endzustand notwendig. 
Über eine Vorstudie sowie ein Betriebs- 
und Gestaltungskonzept könnte diese Vi-
sion jedoch schrittweise dereinst Realität 
werden.
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Potenzial Entsiegelung 	 3’006 m2

Potenzial Begrünung 	 1’039 m2

Potenzial Bäume 	 14

Potenzial Dachbegrünung 	 2’024 m2

 



Visionen für begrünte Freiräume

Bahnhof Jona/Unterführung

Ausgangslage

Nahe dem Busbahnhof führt die St. Galler-
strasse als Bahnunterführung unter der S-
Bahnlinie hindurch. Diese klaffende Lücke 
im Umfeld wurde bereits als «Unort» be-
zeichnet. Zwischen der S-Bahnlinie und ei-
ner Velo- und Fussgängerbrücke bildet der 
Raum eine deutliche Zäsur, und der Stras-
senlärm dominiert den Ort.

Zusammen mit Verbesserungen am Bus-
bahnhof bietet dieses zentrale Gebiet Po-
tenzial für Ruhe und Erholung in einem 
wichtigen öffentlichen Raum der Stadt.

Potenzial Entsiegelung 	 499 m2

Potenzial Begrünung	  175 m2

Potenzial Bäume 	 3

Potenzial Dachbegrünung 	 118 m2

Vision

Eine Überdachung der Unterführung wür-
de die Möglichkeit eröffnen, den angren-
zenden Grünfelspark grosszügig zu er-
weitern. Gleichzeitig könnte die Velo- und 
Fussgängerverbindung komfortabler und 
attraktiver gestaltet werden.

Auch aus städtebaulicher Sicht ergä-
ben sich Chancen für Siedlungen auf der 
Südseite der Unterführung mit direktem, 
grosszügigem Zugang zum Bahnhof. Für 
den Fuss- und Veloverkehr entstünde eine 
durchgehende, komfortable Verbindung.
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Roman Coray, Abschlussarbeit CAS Urban Forestry 2024

Grüne Strassenräume 
für Rapperswil-Jona

Unsere Stadt von morgen  
gestalten
Die Arbeit von Roman Coray zeigt eine 
Vision für die grüne Stadtentwicklung 
von Rapperswil-Jona.

Im Hochsommer in der Stadt spürst du die 
drückende Hitze. Städte heizen sich beson-
ders stark auf, weil versiegelte Flächen wie 
Beton und Asphalt die Wärme speichern. Es 
entstehen sogenannte Hitzeinseln – Berei-
che, in denen es deutlich wärmer ist als in 
der Umgebung. Angenehme Kühle findest 
du dagegen unter Bäumen. Ihr Blätterdach 
spendet nicht nur Schatten, sondern kühlt 
die Umgebung aktiv durch Verdunstung ab. 

Schon Napoleon Bonaparte wusste den na-
türlichen Baumschatten zu nutzen: Entlang 
wichtiger Routen liess er gezielt Baum-
alleen pflanzen, damit seine Soldaten im 
Schatten marschieren konnten. So bedeu-
tet das Wort «Allee» auch ganz einfach 
«gehen» auf französisch.

Die Stadt, in der wir morgen leben wollen

Bäume spenden kühlen Schatten, während 
sich Städte stetig aufheizen – die Lösung  
liegt nahe: mehr Grün im urbanen Raum 
schafft mehr Lebensqualität. Städte, die Grün-
flächen bewusst fördern und integrieren,  
begegnen aktiv dem Klimawandel und stei-
gern nachweislich das Wohlbefinden ihrer  
Bewohner:innen.

Wie und wo kann in einer  
bereits dicht bebauten Stadt  
noch mehr Grün entstehen?
Verborgene Chancen im Strassenraum

Die Antwort liegt direkt vor unserer Haus-
tür: im Strassenraum. Einen grossen Teil des 
öffentlichen Raumes nehmen versiegelte, 
breite und primär auf den Autoverkehr aus-
gerichtete Strassen ein. Gleichzeitig schlum-
mert in ihnen ein enormes Potenzial für 
mehr Grün und eine höhere Lebensqualität.

Räume neu denken und Platz gewinnen

Im Rahmen seiner Arbeit erfasste Roman 
Coray alle Strassen, analysierte den Baum-
bestand und entwickelte darauf aufbauend 
eine Vision für neue Nutzungen. Im Zent-
rum steht die gezielte Umgestaltung des 
Strassenraums – exemplarisch angewendet 
im Quartier Eichfeld in Rapperswil-Jona.

•	 Einbahnstrassen statt Gegenverkehr:  
	 Quartierstrassen brauchen weniger  
	 Platz, wenn sie nur noch in eine  
	 Richtung befahren werden.

•	 Tempo 30 statt 50: Langsamer Verkehr  
	 erlaubt schmalere Fahrbahnen und  
	 schafft zusätzlichen Raum.

•	 Gewonnenen Raum neu verteilen:  
	 Frei werdende Flächen werden zu Multi- 
	 funktionsstreifen mit Strassenbäumen, 
	 Grünflächen und Aufenthaltsbereichen. 
	 Der Strassenraum ist dadurch nicht  
	 mehr nur Verkehrsfläche, sondern wird  
	 vielseitiger, lebendiger und attraktiver. 

Das Umgestaltungskonzept zeigt: Mit an-
gepasster Verkehrsführung und kluger Flä-
chenumverteilung lassen sich versiegelte 
Flächen reduzieren und neue Grünräume 
schaffen – ohne die Funktionalität der Stadt 
einzuschränken oder Parkplätze zu verlie-
ren. So werden Strassen vielseitiger, bieten 
Raum für Begrünung und erhöhen die Le-
bens- und Aufenthaltsqualität im ganzen 
Stadtgebiet. 

Multifunktionsstreifen ermöglichen  
die Begrünung von Strassenräumen auf  
einer oder beiden Seiten und schaffen  
gleichzeitig Platz für vielfältige Nutzungen. 

Was Bäume leisten können

Bäume sind weit mehr als nur ein schönes 
Element im Stadtbild. Sie erfüllen zahl- 
reiche Funktionen, die direkt spürbar sind:

•	 Kühlung 
•	 Verbesserte Luftqualität 
•	 Lärmschutz 
•	 Wohlbefinden 
•	 Biodiversität 

   Potential in Rapperswil-Jona

   Quartier Eichfeld:  
   256 zusätzliche Bäume

   Hochgerechnet auf ganzes Stadtgebiet:  
   2’541 neue Strassenbäume

Anwendungsbeispiel Quartier Eichfeld

Vision 2025
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